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0 Vorbemerkungen

Die zitierten Normen und sonstigen technischen Regelwerke gelten in der im Dokument ,OIB-
Richtlinien — Zitierte Normen und sonstige technische Regelwerke* angefiihrten Fassung.

1 Anwendungsbereich des Leitfadens
Der OIB-Leitfaden ,Energietechnisches Verhalten von Geb&uden® ist ein technischer Anhang zur
OIB-Richtlinie 6 ,Energieeinsparung und Warmeschutz®. Er enthalt allgemeine Bestimmungen, das
vereinfachte Verfahren sowie Empfehlungen von MaBnahmen fir bestehende Gebaude. Weiters

sind Anleitungen zur Zonierung und zum Umgang mit fehlenden Informationen beziiglich Haus-
technik enthalten.

2 Allgemeine Bestimmungen
2.1 Berechnungsmethode

Fir die Berechnungsmethode sind folgende ONORMen heranzuziehen:

Methodik der Ermittlung Nummer der ONORM
Basisdaten Klimamodell und Nutzungsprofile ONORM B 8110-5
. Heizwarme- und Kiihibedarf (HWB, KB) ONORM B 8110-6-1
Nutzenergiebedarf . - -
Raumlufttechnik-Energiebedarf (RLTEB) ONORM H 5057-1

Gesamtenergieeffizienz-Faktor und auf Refe-
renzausstattungen basierende Endenergieanforde-
rungen sowie Primarenergiebedarf und Kohlendi-
oxidemissionen

Endenergiebedarf | Heizenergiebedarf (HEB) und Befeuchtungs-
Energiebedarf (BefEB)

Kihlenergiebedarf (KEB) ONORM H 5058-1
Beleuchtungs-Energiebedarf (BelEB) ONORM H 5059-1

ONORM H 5050-1

ONORM H 5056-1

Der Bezug auf 3 m Raumhdhe ist wie folgt zu berechnen:
HWB_ynwe = HWB,ywa x V/(BGF x 3)

Die Energieaufwandszahlen eawzgerrn UNd €awzrerw geman Punkt 8.3 der OIB-Richtlinie 6 sind
wie folgt durch Anwendung von LuftWasser-Warmepumpen ab 2005, nicht modulierend, gleiten-
der Betrieb, Standort im nicht konditionierten Bereich, gebaudezentral zu berechnen (Index: Ref-
LW-WP-zentral+kombiniert). In weiterer Folge wird mit Hilfe dieser Energieaufwandszahlen der
Strombedarf fiir Stromdirektheizung (HEBgy s bzw. HEBy si) bei der Ermittlung des maximal zu-
lassigen Endenergiebedarfes EEBgk ., geman Punkt 4.3 der OIB-Richtlinie 6 wie folgt ermittelt:

eAWZ,Ref,F{H = (HEBRH,Ref-LW-WP-zentral+kombiniert + HEBRH,HE,Ref-LW-WP-zentral+kombiniert) / HWBRef,RK,zuI
- Anteil fir EEB,u rc: HEBRrH,sH = €awzretri X HWB ReRK zul

eAWZ,F(ef,TW = (HEBTW,Ref-LW-WP-zentral+kombiniert + HEBTW,HE,Ref-LW-WP-zentral+kombiniert) / WWWB
- Anteil fir EEBzuI,RK: HEBTW,SH = €AWZRef,TW X WWWB

Allféllige erneuerbare Energieertrdge am Standort oder in der Ndhe werden nach dem Stand der
Technik im Rahmen der Anforderungsvergleiches mit dem maximal zuldssigen Endenergiebedarf
EEBRK,zuI beruckSIChtlgt

2.2 Referenzklima

Die Werte fir das Referenzklima und das Standortklima sind der ONORM B 8110-5 zu entnehmen.
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2.3 Nutzungsprofile

Fir die Nutzungsprofile von Gebauden der Gebaudekategorie 1 bis 12 sind die Werte der ONORM
B 8110-5 zu verwenden. Fir Nicht-Wohngebaude (Gebaudekategorien 4 bis 12) und Sonstige
konditionierte Gebaude (Gebaudekategorie 13) ist zum Zweck der Berechnung des Referenz-
Heizwarmebedarfes und auBeninduzierten Kiihlbedarfes das Nutzungsprofil von Wohngebauden
mit 3 bis 9 Nutzungseinheiten (Gebaudekategorie 2) bis 1000 m2 BGF zu verwenden, andernfalls
Nutzungsprofil von Nutzungseinheiten mit 10 und mehr Nutzungseinheiten (Gebaudekategorie 3).

Gebéaude und Gebaudeteile, fiir die kein direktes Nutzungsprofil vorliegt, sind jenem Nutzungsprofil
zuzuordnen, das am ehesten entspricht.

24 Referenzausstattung
Die Referenzausstattung ist dem Punkt 8 der OIB-Richtlinie 6 zu entnehmen.
25 Brutto-Grundflache und Netto-Grundflache

Die Brutto-Grundflache und die Netto-Grundflache sind gemaB ONORM B 1800 zu bestimmen,
wobei Detailfestiegungen der ONORM B 8110-6-1 zu entnehmen sind.

2.6 Bilanzierung

Die Bilanzierung umfasst folgende Energieaufwendungen:

« Heizung (einschlieBlich Befeuchtung und Hilfsenergie fir Heizung, ausgenommen Hilfsenergie
fir das Medium Luft),

Warmwasserversorgung (einschlieBlich Hilfsenergie),

Kihlung (einschlieBlich Hilfsenergie),

Luftung (einschlieBlich Hilfsenergie fir das Medium Luft),

Beleuchtung bei Nicht-Wohngebauden (NWG),

Haushaltsstrombedarf (bei Wohngebauden) bzw. Betriebsstrombedarf (bei Nicht-
Wohngebauden).

3 Energieausweisausstellung und Zonierung

Grundsatzlich ist auch die Ermittlung von Energiekennzahlen fir eine einzelne Nutzungseinheit
oder einzelne Wohnung méglich. Auf eine geeignete Beriicksichtigung der Flachen und insbeson-
dere der Verluste des gebaudetechnischen Systems auBerhalb der betrachteten Einheit ist zu ach-
ten. In Hinblick auf die Abgabe-, Verteilungs-, Speicher- und Bereitstellungsverluste ist analog
Punkt 3.8.2 vorzugehen.

3.1 Konditionierte Zone / Nicht konditionierte Zone

Sobald ein Gebaude oder Gebaudeteil Anforderungen an eine Art der Konditionierung (Heizung,
Kihlung, Befeuchtung, Beluftung) stellt, ist es als ,konditionierte Zone* zu bezeichnen und zu be-
ricksichtigen. Nicht konditionierte RAume oder Bereiche werden in der Berechnung nur durch ihren
Einfluss auf benachbarte Zonen (Warmefluss durch Transmission) beriicksichtigt.

3.2 Versorgungsbereich

Ein Versorgungsbereich umfasst jene Gebaudeteile, die von der gleichen ,Anlagentechnik” (Hei-
zung, Warmwasser, Liftung, Kiihlung oder Beleuchtung) versorgt werden.

3.3 Berechnungszone

Jedes Gebaude stellt grundsatzlich eine eigene Berechnungszone dar, fiir die ein Energieausweis
auszustellen ist. Dies gilt jedenfalls auch fiir jede Nutzungseinheit in Reihenhdusern.

Wird ein Energieausweis fiir die einzelne Wohnung / Nutzungseinheit bendtigt, kann dieser auch
wohnungsweise berechnet werden.

Entsprechend den folgenden Zonierungsregeln kann es sowohl fiir die Berechnung des Energie-
bedarfs als auch fir den Nachweis der Erfiillung von Anforderungen erforderlich sein, ein Gebaude
in mehrere Berechnungszonen zu unterteilen.
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34 Energieausweisausstellung und Zonierungskriterien nach Anforderungen

Sind fir Gebaudeteile unterschiedliche Anforderungen zu erfillen und mit dem Energieausweis
nachzuweisen (z.B. fir den DG-Zubau Neubauanforderungen, aber fiir die Sanierung der Sockel-
geschosse nur Sanierungsanforderungen), dann stellt jeder dieser Gebaudeteile eine eigene Be-
rechnungszone mit eigenem Energieausweis dar.

3.5 Energieausweisausstellung und Zonierungskriterien des Nutzenergiebedarfs

Eine Zonierung des Nutzenergiebedarfes kann gemanB folgenden Kriterien erforderlich sein:

a) Kriterium Nutzungsbedingung (Nutzungsprofil)
Das Erfordernis der Zonierung eines Gebaudes nach dem Kriterium der Nutzungsbedingung
ergibt sich aus den jeweiligen Nutzungen als Wohngebaude sowie als Nicht-Wohngebaude ent-
sprechend den Vorgaben von Punkt 3 der Richtlinie.

b) Kriterium Bauweise
Wenn einzelne Abschnitte eines Geb&dudes einer unterschiedlichen Bauweise (leicht, mittel,
schwer) entsprechen, sind die jeweiligen Abschnitte entweder als eigene Zone zu berechnen
oder das gesamte Gebaude als eine Zone in der leichteren Bauart.

¢) Kriterium 4 K )
Das Kriterium ,4 Kelvin“ (siehe ONORM EN ISO 52016-1) gilt als Grenzwert fir die Berechnung
der Warmestréme zwischen zwei benachbarten Zonen. Sobald sich die Raumbilanzinnentem-
peratur zweier benachbarter Zonen um mehr als 4 K voneinander unterscheidet, missen die
Zonen getrennt bilanziert werden.

Es ist jeweils ein Energieausweis entsprechend den vorhin angeflihrten Kriterien fir jede Zone des

Gebaudes auszustellen. Alternativ dazu diirfen auch

« die Nutzenergiebedarfe der einzelnen Zonen fir gemeinsame Versorgungsbereiche zu einem
Energieausweis je Versorgungsbereich zusammengefasst werden,

« verschiedene Nutzungsprofile auf das gesamte Gebaude angewandt werden und gewichtet zu
einem Satz von Energiekennzahlen zusammengefihrt werden,

« bei Vorhandensein unterschiedlicher Nutzungsprofile je Nutzungsprofil die Energiekennzahlen
und die Anforderungen fir das gesamte Gebaude ermittelt werden. In der Folge ist darauf zu
achten, dass im Rahmen der Verwendung der Energieausweise der jeweils zutreffende Ener-
gieausweis zur Anwendung kommt.

3.6 Energieausweisausstellung und Zonierungskriterien des Endenergiebedarfs

Die Zonierung fir die Berechnung des Endenergiebedarfs erfolgt nach Versorgungsbereichen ent-

sprechend den folgenden Kriterien:

a) RLT-Anlage
- Sofern mehr als 80 % des Gebaudes (Brutto-Grundflache) Gber die gleiche RLT-Anlage ver-

sorgt wird, ist keine weitere Zonierung der konditionierten Rdume erforderlich.
- Die Zonen werden nach den Anforderungen hinsichtlich der Funktionen Heizen, Kuhlen,
Befeuchten und Entfeuchten zusammengefasst.

b) Heizungs- und Warmwassersystem: Zonen, die von unterschiedlichen Systemen versorgt wer-
den, missen getrennt berechnet werden (Multiple Systeme). Wenn mehr als 80 % des Gebau-
des (Brutto-Grundflache) Gber die gleiche Heizungsanlage versorgt wird, ist keine weitere Zoni-
erung der konditionierten Raume erforderlich. Falls das Heizungs- bzw. Warmwasser nicht
gemeinsam bereitgestellt wird (Unterschiede in Warmeverteilung, -speicherung und
-bereitstellung), sind das Heizungs- sowie das Warmwassersystem getrennt zu betrachten. Far
jedes einzelne System gilt das Zonierungskriterium.

¢) Kihlungssystem: Zonen, die von unterschiedlichen Systemen versorgt werden, missen ge-
trennt berechnet werden. Wenn mehr als 80 % des Gebdudes (Brutto-Grundflache) Uber die
gleiche Kihlanlage versorgt wird, ist keine weitere Zonierung der konditionierten Raume erfor-
derlich.

d) Beleuchtungssystem: Zonen, die durch unterschiedliche Beleuchtungssysteme ausgestattet
sind, missen getrennt berechnet werden. Wenn mehr als 80 % des Geb&udes (Brutto-
Grundflache) Gber die gleiche Beleuchtungseinrichtung versorgt wird, ist keine weitere Auftei-
lung der konditionierten Raume erforderlich.
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Es ist jeweils ein Energieausweis entsprechend den vorhin angefiihrten Kriterien fiir jeden Versor-
gungsbereich des Gebaudes auszustellen. Alternativ dazu diurfen auch bei Vorhandensein unter-
schiedlicher Versorgungssysteme fiir jedes Versorgungssystem die Energiekennzahlen und die
Anforderungen fiir das gesamte Gebaude ermittelt werden und eine Mittelung gem&n Volumensan-
teil erfolgt. In der Folge ist darauf zu achten, dass im Rahmen der Verwendung der Energieaus-
weise der jeweils zutreffende Energieausweis zur Anwendung kommt.

3.7 Energieausweis fiir den Aushang

Fir den Aushang des Energieausweises fir einen Gebaudekomplex, dessen Energiekennzahlen
aus Teil-Energieausweisen stammen, ist anstelle des Aushanges aller Teil-Energieausweise auch
der Aushang eines Energieausweises flir den gesamten Gebaudekomplex mdéglich. Dazu sind die
Energiekennzahlen gewichtet zu mitteln.

3.8 Multiple Systeme

Ein multiples System liegt vor, wenn innerhalb eines Versorgungsbereichs unterschiedliche Kom-
ponenten eines gebaudetechnischen Systems mehrfach vorhanden sind.

3.8.1 Systembersicht der multiplen Systeme

Ein multiples System hat je nach Anlagenkomponente Bereitstellungs-, Speicher-, Verteilungs- und
Abgabeverluste. Grundséatzlich kann man ein Heiz- und Kihlsystem in folgende Kategorien eintei-
len:
« Raumheizung:

o Verbrennung von Brennstoffen, beispielsweise in einem Heizkessel

o Joule-Effekt in den Heizelementen einer elektrischen Widerstandsheizung

o Warmegewinnung aus der Umgebungsluft, aus Abluft, oder aus einer Wasser- oder Erd-

warmequelle mithilfe einer Warmepumpe

« Raumkihlung

o Luftsysteme

o Systeme auf Wasserbasis

o Split Gerate

3.8.2 Aufteilung der Abgabe-, Verteilungs-, Speicher- und Bereitstellungsverluste

Bei multiplen Systemen mussen die Verluste auf die zu berechnenden Zonen wie folgt aufgeteilt
werden:

3.8.2.1 Abgabeverluste

Abgabeverluste werden einmalig fir den gesamten Versorgungsbereich ermittelt und anschlieBend
gewichtet nach dem Heizwarme- bzw. Kiihlbedarf auf die Zonen aufgeteilt.

3.8.2.2 Verteilungsverluste

Verteilungsverluste werden einmalig flir den gesamten Versorgungsbereich bestimmt und an-
schlieBend gewichtet nach der konditionierten Brutto-Grundflache auf die Zonen umgelegt.

3.8.2.3 Speicherverluste
Die Speicherverluste werden einmalig fiir den gesamten Versorgungsbereich ermittelt und an-
schlieBend gewichtet nach dem Heizwarme- bzw. Kiihlbedarf auf die Zonen aufgeteilt. Die Warme-
abgabe der Speicherung wird vollstandig in der Zone wirksam, in welcher der Speicher aufgestellt
ist.

3.8.2.4 Bereitstellungsverluste

Die Bereitstellungsverluste werden einmalig fiir den gesamten Versorgungsbereich ermittelt und
anschlieBend gewichtet nach dem Heizwéarme- bzw. Kihlbedarf auf die Zonen aufgeteilt.
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3.8.2.5 Hilfsenergie

Die Hilfsenergie wird fir das jeweilige Anlagensystem in den Bereichen Abgabe, Verteilung, Spei-
cherung bzw. Bereitstellung fir die jeweilige Zone ermittelt.

4 Vereinfachtes Verfahren
4.1 Anwendungsbereich

Das vereinfachte Verfahren ist ausschlieBlich fir bestehende Gebaude anzuwenden, wobei Ver-
einfachungen bei der Erfassung der Gebaudegeometrie, der Bauphysik und der Haustechnik vor-
genommen werden kénnen.

4.2 Gebaudegeometrie
Im vereinfachten Verfahren ist die Gebaudegeometrie zumindest wie folgt zu erfassen:

4.2.1 Dem Gebaude ist ein volumengleicher Quader (Grundflache entweder rechteckig, L-férmig,
T-férmig, U-férmig oder O-férmig) einzuschreiben, wobei Vorspriinge (z.B. Erker) oder Einspriinge
(z.B. Loggien) vorerst vernachlassigt werden. Dabei ist im Detail wie folgt vorzugehen:
« Auffinden der Grundflache (flachengleich) unter Berlicksichtigung der oben erwéhnten Vernach-

lassigungen,

« Festlegung der GeschoBanzahl (nur konditionierte GeschoBe),
» Festlegung der durchschnittlichen Brutto-GeschoBhdhe,
« Festlegung der durchschnittlichen Netto-GeschoBhdhe.

422 Ermittlung des Grundvolumens der konditionierten GeschoBe und deren Oberflache nach der ver-
einfachten Geometrie geman Punkt 4.2.1.

423 Abschatzung des Anteils der Fensterflachen an den Fassadenflachen und geeignete Zuordnung zu
den Himmelsrichtungen.

424 Allfalligen konditionierten Dachrdumen sind in analoger Weise (gemaf der Punkte 4.2.1 bis 4.2.3)
ein entsprechendes Volumen, die zugehérige Grundflache, die zugehdérigen AuBenbauteilflachen
und die Flachenanteile von Dachflachenfenstern einschlieBlich der jeweiligen Orientierung zuzu-
ordnen.

425 Erfassung der folgenden Elemente, wobei Vor- bzw. Einspringe und Dacheinschnitte oder
-aufbauten von nicht mehr als 50 cm unbericksichtigt bleiben:
« horizontale Vor- oder Einspriinge (z.B. Stiegenhauser),
« vertikale Vor- oder Einspriinge (z.B. Erker, Loggien),
« Dacheinschnitte oder -aufbauten (z.B. Terrassen, Gaupen).

426 Modifikation der sich aus den Punkten 4.2.1 bis 4.2.4 ergebenden Oberflache durch Multiplikation
der Fassaden- bzw. Dachflache, je nach Anzahl der Vor- bzw. Einspriinge und Dacheinschnitte
oder -aufbauten gemaB Punkt 4.2.5 mit 1,05". Dabei ist n die Anzahl der horizontalen und/oder ver-
tikalen Vor- bzw. Einspriinge, Dacheinschnitte oder -aufbauten.

Folgende haufig vorkommende Beispiele kénnen angeflihrt werden:

« vorgesetztes Stiegenhaus (konditioniert): 1,05' (n = 1),

« Erker auf einer Fassadenflache: 1,05 (n = 2, da vertikal und horizontal; gilt unabhangig von der
Anzahl der Erker; Npax = 2),

« Loggien auf zwei Fassadenflachen entlang einer Fensterachse: 1,05% (n = 2; gilt unabhangig
von der Anzahl der Loggien; Nmax = 2),

o Dachgaupen auf zwei Dachflachen 1,05° (n = 2; gilt unabhangig von der Anzahl der Dachgau-
pen; Nmax = 2).

427 Durch die Modifikationen gemafB Punkt 4.2.6 wird die Fassadenflache entsprechend vergréBert.
Die Brutto-Grundflache BGF bleibt von diesen Modifikationen unberihrt.

428 Weitere Berechnung mit den verfligbaren Programmen auf Basis der so erhaltenen Massenermitt-
lung.

OIB-Richtlinie 6 — Leitfaden Ausgabe April 2019 Seite 7 von 15

www.ris.bka.gv.at



LGBI. fiir Wien - Ausgegeben am 31. Janner 2020 - Nr. 4 8 von 15
Anlage 14

4.3 Bauphysik

Zur Vereinfachung der Erfassung der Warmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) kdnnen entweder
Default-Werte gemaB Punkt 4.3.1 oder von den Landern festgesetzte Standardwerte gemans Punkt
4.3.2, die den jeweiligen landesgesetzlichen Anforderungen entsprechen, herangezogen werden.
Unterschiedliche thermische Qualitdten von Einzelbauteilen sind zu beriicksichtigen (z.B. alte und
neue Fenster, geddmmte und ungeddmmte Fassaden etc.). Sind fiir einzelne Bauteile konkrete
U-Werte bekannt, sind diese jedenfalls heranzuziehen.

4.3.1 Default-Werte

Fir Gebaude, fir die unter Punkt 4.3.2 keine Werte angegeben sind (z.B. fir &ltere Gebaude),
kénnen folgende Warmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) herangezogen werden:

Epoche / Gebaudetyp KD oD AW DF FE g AT
vor 1900 EFH 1,25 0,75 1,55 1,30 2,50 0,67 2,50
vor 1900 MFH 1,25 0,75 1,55 1,30 2,50 0,67 2,50
ab 1900 EFH 1,20 1,20 2,00 1,00 2,50 0,67 2,50
ab 1900 MFH 1,20 1,20 1,50 1,00 2,50 0,67 2,50
ab 1945 EFH 1,95 1,35 1,75 1,30 2,50 0,67 2,50
ab 1945 MFH 1,10 1,35 1,30 1,30 2,50 0,67 2,50
ab 1960 EFH 1,35 0,65 1,20 0,55 3,00 0,67 2,50
ab 1960 MFH 1,35 0,65 1,20 0,55 3,00 0,67 2,50

Systembauweise 1,10 1,05 1,15 0,45 2,50 0,67 2,50
Montagebauweise 0,85 1,00 0,70 0,45 3,00 0,67 2,50

Bei den angegebenen Werten handelt es sich grundsatzlich um Mittelwerte aus der Erfahrung
und nicht um schlechtest denkbare Werte.

Legende:
KD ... Kellerdecke Systembauweise .... Bauweise basierend auf
systemisierter Mauerwerksbauweise

oD ..... Oberste GeschoBdecke 0.4,
A U Beanand Montagebauweise ... Bauweise basierend auf Fertigteilen
DF ...... Dachflache aus Beton mit zwischenliegender
FE ...... Fenster Warmedammung
(o T Gesamtenergiedurchlass-

grad Far alle nicht erwahnten Bauteile wie z.B. Kniestockmau-
AT ... AuBentiren erwerk, Abseitenwande, Abseitendecken sind grundsatz-
EFH ... Einfamilienhaus lich die entsprechenden Werte fir AuBenbauteile zu ver-
MFH ... Mehrfamilienhaus wenden.

4.3.2 Von den einzelnen Bundeslandern festgelegte Warmedurchgangskoeffizienten

In den folgenden Tabellen sind die in den einzelnen landesgesetzlichen Bestimmungen enthalte-
nen Warmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) angegeben.

Burgenland KD oD AW DF FE g AT

ab 01.01.1988 0,60 0,60 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50

ab 02.02.1998 0,40 0,40 0,45 0,25 1,70 0,67 1,70

ab 02.04.2002 0,35 0,35 0,38 0,20 1,70 0,67 1,70
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Karnten KD oD AW DF FE g AT
ab 01.10.1980 0,60 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.10.1993 0,50 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 21.03.1997 0,40 0,25 0,40 0,25 1,80 0,67 1,80
ab 01.01.1981 WBF 0,50 0,30 0,60 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.01.1983 WBF 0,50 0,30 0,57 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 13.03.1985 WBF 0,50 0,30 0,60 0,30 2,50 0,67 2,50
Niederosterreich KD oD AW DF FE g AT
ab 01.1982 0,80 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.1988 0,70 0,25 0,50 0,25 2,50 0,67 2,50
ab 03.1996 0,50 0,22 0,40 0,22 1,80 0,67 1,80
Oberosterreich KD oD AW DF FE g AT
ab 1981 0.60 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.02.1983 0,60 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1985 0,50 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1994 0,45 0,25 0,50 0,25 1,90 0,67 1,90
ab 1999 0,45 0,25 0,50 0,25 1,90 0,67 1,90
Salzburg KD oD AW DF FE g AT
1982 — 31.05.2003 0,47 0,30 0,56 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.06.2003 0,40 0,20 0,35 0,20 1,70 0,67 1,70
Steiermark KD oD AW DF FE g AT
ab 1983 EFH 0,60 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1983 MFH 0,60 0,30 0,70 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1990 EFH 0,45 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1990 MFH 0,45 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 1997 EFH 0,40 0,20 0,40 0,20 1,90 0,67 1,90
ab 1997 MFH 0,40 0,20 0,50 0,20 1,90 0,67 1,90
1984 — 1990 MFH bei WBF 0,60 0,27 0,63 0,27 2,50 0,67 2,50
Tirol KD oD AW DF FE g AT
ab 01.05.1981 0,50 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 01.11.1985 0,50 0,30 0,50 0,30 2,50 0,67 2,50
ab 12.10.1998 0,40 0,20 0,35 0,20 1,70 0,67 1,70
ab 01.01.1998 bei Zusatzfor-
derung fir NEH 0,35 0,20 0,27 0,20 1,50 0,67 1,50
ab 01.01.1999 bei Zusatzfor-
derung fir NEH 0,35 0,18 0,27 0,18 1,50 0,67 1,50
ab 01.10.2003 bei WBF 0,35 0,18 0,27 0,18 1,50 0,67 1,50
Vorarlberg KD oD AW DF FE g AT
ab 01.01.1983 0,70 0,30 0,50 0,50 2,50 0,67 2,50
ab 01.01.1997 0,50 0,25 0,35 0,25 1,80 0,67 1,90
Wien KD oD AW DF FE g AT
ab 15.11.1976 0,85 0,71 1,00 0,71 2,50 0,67 2,50
ab 01.10.1993 0,40 0,20 0,50 0,20 1,90 0,67 1,90
ab 26.10.2001 0,45 0,25 0,50 0,25 1,90 0,67 1,90
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4.4 Haustechnik

Far das vereinfachte Verfahren kann in Abhangigkeit vom Energietrager und der Warmebereitstel-
lung flr Raumheizung und Warmwasser das Haustechniksystem aus folgenden Default-Systemen
ausgewahlt werden, mit denen die Berechnung geman ONORM H 5056-1 durchzuflihren ist. Wenn
genauere Angaben zum Haustechniksystem vorliegen, kann in der Berechnung die tatsachliche
Ausfiihrung verwendet werden. Bildet keiner der Default-Varianten die tatséchliche Ausfiihrung ab,
ist jedenfalls das Haustechniksystem in der Berechnung genau zu erfassen. Dies gilt jedenfalls fiir
Anlagen zur Kihlung, Luftaufbereitung und Beleuchtung bei Nicht-Wohngebauden.

Folgende Systeme dlirfen herangezogen werden:

fur die Energietrager Gas und Ol jeweils die Systeme 1, 2, 3 oder 4,

fur den Energietrédger Kohle nur das System 1 oder 6,

fir Biomasse (Stlickholz / Hackgut) die Systeme 1, 2 oder 6,

fur Holz-Pellets nur das System 2,

far Fernwarme 5,

fir Warmepumpen 8,

beim Einsatz von thermischen Solaranlagen ist das System 7 zu erganzen.

Bei Nichterhebbarkeit ist das System 6 heranzuziehen.

System 1: Standardheizkessel (Systemtemperaturen 90 °C / 70 °C)
o Objektdaten:

o gebdudezentrale Warmebereitstellung, Warmwasserverteilung mit Zirkulationsleitung,
Raumwarmeabgabe mit Radiatoren, Verteil- und Steigleitungen im unkonditionierten Ge-
baudebereich, Stich- und Anbindeleitungen im konditionierten Gebaudebereich, Baujahr des
Kessels ist gleich Gebaudejahr, Armaturen ungedammt, Anschlussteile des Warmespei-
chers ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: ungeddammte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: indirekt beheizter Warmwasserspeicher

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung

o Warmeabgabe: Heizkdrper-Regulierventil (von Hand betatigt)

o Warmeverteilung: ungeddammte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: Standardheizkessel

System 2: Niedertemperaturkessel (Systemtemperaturen 70 °C / 55 °C)
o Objektdaten:

o gebdudezentrale Warmebereitstellung, Warmwasserverteilung mit Zirkulationsleitung,
Raumwarmeabgabe mit Radiatoren, Verteil- und Steigleitungen im unkonditionierten Ge-
b&udebereich, Stich- und Anbindeleitungen im konditionierten Geb&udebereich, Baujahr des
Kessels ist gleich Gebaudejahr, Armaturen ungedammt, Anschlussteile des Warmespei-
chers ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: Verhaltnis DAmmdicke zu Rohrdurchmesser ist 1/3

o Warmespeicherung: indirekt beheizter Warmwasserspeicher

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung:

o Warmeabgabe: Einzelraumregelung mit Thermostatventilen

o Warmeverteilung: Verhaltnis DAmmdicke zu Rohrdurchmesser ist 1/3

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: Niedertemperaturkessel
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System 3: Brennwertkessel (Systemtemperaturen 40 °C / 30 °C)
o Objektdaten:

o gebdudezentrale Warmebereitstellung, Warmwasserverteilung mit Zirkulationsleitung,
Raumwarmeabgabe mit Radiatoren, Verteil- und Steigleitungen im unkonditionierten Ge-
baudebereich, Stich- und Anbindeleitungen im konditionierten Gebaudebereich, Baujahr des
Kessels ist gleich Gebaudejahr, Armaturen ungedammt, Anschlussteile des Warmespei-
chers ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: Verhaltnis Dammdicke zu Rohrdurchmesser 2/3

o Warmespeicherung: indirekt beheizter Warmwasserspeicher

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung:

o Warmeabgabe: Raumthermostat-Zonenregelung mit Zeitsteuerung

o Warmeverteilung: Verhaltnis Dammdicke zu Rohrdurchmesser 2/3

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: Brennwertkessel

System 4: Gaskombitherme (Systemtemperaturen 70 °C / 55 °C)
o Objektdaten:

o dezentrale Warmebereitstellung, kombinierte Warmebereitstellung fir Warmwasser und
Raumheizung, keine Zirkulationsleitung, Raumwarmeabgabe mit Radiatoren, keine Verteil-
und Steigleitungen, Stich- und Anbindeleitungen im konditionierten Gebaudebereich, Arma-
turen ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: ungeddmmte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung:

o Warmeabgabe: Heizkdrper-Regulierventil (von Hand betétigt)

o Warmeverteilung: ungeddmmte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: Gaskombitherme

System 5: Fernwarme (Systemtemperaturen 70 °C / 55 °C)
« Objektdaten:

o Gebaudezentrale Warmebereitstellung, kombinierte Warmebereitstellung fir Warmwasser
und Raumheizung, Warmwasserverteilung mit Zirkulationsleitung, Raumwarmeabgabe mit
Radiatoren, Verteil- und Steigleitungen im unkonditionierten Gebaudebereich, Stich- und
Anbindeleitungen im konditionierten Gebaudebereich, Armaturen ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: ungeddammte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung:

o Warmeabgabe: Heizkdrper-Regulierventil (von Hand betétigt)

o Warmeverteilung: ungeddammte Rohrleitungen

o Warmespeicherung: kein Speicher

o Warmebereitstellung: Fernwarme

System 6: Einzelofen (oder bei Nichterhebbarkeit)
o Objektdaten:
o dezentrale Warmeversorgung fir Raumheizung; fir Warmwasser Verteil- und Steigleitungen
im nicht-konditionierten und Stichleitungen im konditionierten Geb&udebereich, Armaturen
ungedammt, Anschlussteile des Warmwasser-Warmespeichers ungedammt, Warmwasser-
Warmespeicher im nicht-konditionierten Bereich
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o Warmwasser:
o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen
o Warmeverteilung: ungeddmmte Rohrleitungen
o Warmespeicherung und Warmebereitstellung: direkt elektrisch beheizter Warmwasserspei-
cher bis 1988
« Raumheizung:
o Warmeabgabe: nicht zutreffend
o Warmeverteilung: nicht zutreffend
o Warmespeicherung: nicht zutreffend
o Warmebereitstellung: Einzelofen (Herd bis 1984)

System 7: thermische Solaranlage (nur fir Einfamilienh&user)
o Objektdaten:
o gebaudezentrale Warmeversorgung, kombinierte Bereitstellung fiir Warmwasser und Raum-
heizung, Armaturen ungedadmmt
o Warmwasser:
o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen
o Warmeverteilung: Verhaltnis Dammdicke zu Rohrdurchmesser 1/3
o Warmespeicherung: indirekt, Solarspeicher
o Warmebereitstellung: Aperturflache 8,00 m?, einfacher Solarkollektor, Ausrichtung Sid 40°
Neigung
« Raumheizung: Systeme 1 oder 2

System 8: Warmepumpe (Systemtemperaturen 40 °C / 30 °C)
o Objektdaten:

o gebaudezentrale Warmebereitstellung, kombinierte Warmebereitstellung fir Warmwasser
und Raumheizung, Warmwasserverteilung mit Zirkulationsleitung, Raumwarmeabgabe mit
Flachenheizung, Verteil- und Steigleitungen im unkonditionierten Gebaudebereich, Stich-
und Anbindeleitungen im konditionierten Geb&udebereich, Armaturen ungeddmmt, An-
schlussteile des Warmespeichers ungedammt

o Warmwasser:

o Warmeabgabe: Zweigriffarmaturen

o Warmeverteilung: Verhaltnis DAmmdicke zu Rohrdurchmesser ist 1/3

o Warmespeicherung: indirekt beheizter Warmwasserspeicher (Warmepumpenspeicher)

o Warmebereitstellung: kombiniert mit Raumheizung

« Raumheizung:

o Warmeabgabe: Raumthermostat-Zonenregelung mit Zeitsteuerung

o Warmeverteilung: Verhaltnis Dammdicke zu Rohrdurchmesser 1/3

o Warmespeicherung: indirekt, Warmepumpe

o Warmebereitstellung: Luftwarmwasserwarmepumpe

5 Ratschlage und Empfehlungen von MaBnahmen fiir bestehende Gebaude
5.1 Allgemeines

Auf Basis einer fachlichen Bewertung des Gebaudes anhand der erhobenen Bestandsdaten sind
fir Bestandsgebaude Ratschlage und Empfehlungen zu folgenden MaBnahmen zu verfassen:

o MaBnahmen zur Verbesserung der thermischen Qualitat der Gebaudehiille,

MaBnahmen zur Verbesserung der energetischen Effizienz der haustechnischen Anlagen,
MaBnahmen zur verstarkten Nutzung erneuerbarer Energietrager,

MaBnahmen zur Verbesserung organisatorischer MaBnahmen,

MaBnahmen zur Reduktion der CO.-Emissionen.

In den Empfehlungen sind jedenfalls zwei MaBnahmen auszuweisen, die zu einer Verbesserung
des thermisch-energetischen Zustandes des Gebaudes fihren. Diese Empfehlungen sind nach
technischen, 6kologischen und wirtschaftlichen Grundsétzen (siehe dazu auch OIB-Dokument zum
Nachweis der Kostenoptimalitat der Anforderungen der OIB-RL 6 bzw. des Nationalen Plans ge-
maB Artikel 5 zu 2010/31/EU vom 26.02.2018) zu erstellen und haben einen Bezug zur Anforde-
rung an das Niedrigstenergiegebaude (kostenoptimales Niveau) fir die gréBere Renovierung zu
beinhalten.
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5.2 Gebaudehiille MaBnahmen / Empfehlungen
Zu jenen MaBnahmen, die aufgrund der Bewertung der thermischen Qualitat der Geb&udehdlle er-
forderlich sind, kénnen z.B. zahlen:
« Dammung der obersten GeschoBdecke bzw. Dachflache,
« Anbringung einer auBenliegenden Warmedammung,
« Fenstertausch,
o Dammen der Kellerdecke.
5.3 Haustechnik MaBnahmen / Empfehlungen
Zu jenen MaBnahmen, die aufgrund der Bewertung der haustechnischen Anlagen erforderlich sind,
kénnen z.B. zahlen:
« Dammung der warmgehenden Leitungen in nicht konditionierten Raumen,
« Einbau eines Regelsystems zur Berlicksichtigung der Warmegewinne,
« Anpassung der Nennleistung des Warmebereitstellungssystems an den zu befriedigenden Be-
darf,
« Einbau von leistungsoptimierten und gesteuerten Heizungspumpen,
« Einregulierung/hydraulischer Abgleich,
o Einbau von Warmerickgewinnungsanlagen,
« Anpassung der Luftmenge des Llftungssystems an den zu befriedigenden Bedarf,
o Optimierung der Betriebszeiten,
o Free-Cooling,
« Anpassung der Kélteleistung durch Installation von Kéltespeichern,
« vor Optimierung im Bereich der Beleuchtung ist eine genaue Berechnung erforderlich,
« Optimierung der Tageslichtversorgung,
o Optimierung der Effizienz der Leuchtmittel,
« Heizkesseltausch,
o Absenken der Vorlauftemperatur,
« Lastausgleichspeicher,
« Solarthermie und PV,
« Verschattungseinrichtungen,
« Stromspeicher.
5.4 Renovierungsausweis
Far den Fall, dass durch das Ensemble von Ratschlagen und Empfehlungen die Anforderungen an
die gréBere Renovierung erfiillt werden kénnen, darf ein Renovierungsausweis (der Bestandteil
des technischen Anhangs ist) ausgestellt werden, der grundsatzlich dem Layout des Energieaus-
weises nachempfunden ist. Dessen Anhang umfasst ausschlieBlich die gesetzten MaBnahmen.
Die Erfassungen zur Geometrie bzw. zum restlichen Bestand entsprechen dem Energieausweis.
Die wesentlichen Unterschiede sind:
1. Kopfzeile bei Wohngebauden (Seite 1 und 2)
Renovierungsausweis fiir Wohngebaude
o.iugmt"r'ﬂ'mﬁ fﬁ?gﬁiﬁﬂ;iﬁéow
2. Anforderungsblock bei Wohngebauden
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Referenzklima) Nachweis iiber #####
Ergebnisse Anforderungen
Referenz-Heizwirmebedarf HWBg.f pp=  #### kWh/m?a entspricht HWBp.fpi ui=  #3##,4 kWh/m?a
Heizwarmebedarf HWBg=  #### kWh/m?a
Endenergiebedarf EEBpc= ###.# kWh/m?a entspricht EEBpg o=  #### kWh/m?a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor foee ne= #44 entspricht foee ni 2ul= #4H
Erneuerbarer Anteil RSB ARRRHY entspricht Punkt5.2.3 a, boderc
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Kopfzeile bei Nicht-Wohngebauden (Seite 1 und 2)
Renovierungsausweis fiir Nicht-Wohngebaude
H ©OIB-Richtlinie 6
o.'..gmﬁ'ﬂ'm AusgaLce: A":r?l 2019
3. Anforderungsblock bei Nicht-Wohngeb&uden
WARME- UND ENERGIEBEDARF (Referenzklima) Nachweis liber ###3##
Ergebnisse Anforderungen
Referenz-Heizwérmebedarf HWBpet o= #### KWh/m?a entspricht HWBgef ric = #### kWh/m?a
Heizwirmebedarf HWBgp=  ###3# kWh/m?a
AuBeninduzierter Kiihlbedarf KB*pe=  #### KWh/m’a entspricht KB%ep 2= ###,4# kWh/m®a
Endenergiebedarf EEBge=  #### kWh/m?a entspricht EEBgy oui=  ###4# KWh/m?a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor fore rc= EX 3 entspricht foee pizul= # 44
Erneuerbarer Anteil HRRRHHEERY entspricht Punkt5.2.3a, boderc
4. Schlussblock
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum Unterschrift
Giiltigkeitsdatum ><
Geschéftszahl
Ein Renovierungsausweis fiir SKG darf sinngemas erstellt werden.
6 Entscheidungsbaum fiir die Nachweisfihrung der allgemeinen Anforderun-

gen

Es ist der Nachweisfiihrung Uberlassen, ob der Nachweis (ber den Endenergiebedarf oder den
Gesamtenergieeffizienz-Faktor erfolgt (siehe dazu auch Erlauternde Bemerkungen).

Fir den Fall sonstiger konditionierter Gebaude sind nur der Referenz-Heizwarmebedarf und der
auBeninduzierte Kuhlbedarf zu ermitteln. Eine Anforderung besteht aber ausschlieBlich an die

Warmedurchgangskoeffizienten.

6.1 Entscheidungsbaum fiir die Nachweisfiihrung bei Wohngebauden (Prinzip)
Nachweis Uber den Nachweis flr den
maximal zuldssigen Endenergiebedarf maximal zuldssigen Gesamtenergieeffizienz-Faktor
| |

Ermittlung des HW Bget rk Ermittlung des HW Bget rk

HW Bgret rk < HWBRet RK;2ul HW Bgret rk < HWBRet RK;2ul
Ermittlung des Ly ., aus Ermittlung des Ly 26 aus

dem HWBZU| dem HWBzuLQe
Ermittlung des HEBgr« Ermittlung des HEBgr«

mit der Realausstattung mit der Realausstattung
Ermittlung des HEB,, mit Ermittlung des HEBys mit
der Referenzausstattung der Referenzausstattung

| Additiondes HHSB | | Addiondes HHSB | |  Addition des HHSB

Addition des HHSB

| Erfiillung der Anforderung EEBgk < EEB,y | | Erfillung der Anforderung EEBs« / EEBzs < foee u
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6.2 Entscheidungsbaum fiir die Nachweisfiihrung bei Nicht-Wohngebauden (Prinzip)
Nachweis (iber den Nachweis fiir den
maximal zuldssigen Endenergiebedarf maximal zuldssigen Gesamtenergieeffizienz-Faktor
| |
Ermittlung des HW Bges ri Ermittlung des HW Bges ri
HW Bpet,rk < HW BRet Rk zui HW Bpet,rk < HW BRet Rk zui
Ermittlung des Lt ., aus Ermittlung des Ly 26 aus
dem HWB,, dem HWBZU|126
Ermittlung des HEBgk Ermittlung des HEBgk
mit der Realausstattung mit der Realausstattung
Ermittlung des HEB,, mit Ermittlung des HEB2s mit
der Referenzausstattung der Referenzausstattung
| |
| AddiondesBSB | | AddiiondesBSB | |  AddiiondesBSB | |  Addition des BSB
| |
Ermittlung des Ermittlung des
KBRK und KB*RK KBRK und KB*RK
KB*rk < KB™Rk; zul KB*rk < KB™Rk; zul
| i Ermittlung des KBpes i | i Ermittlung des KBpes i
| Ermittlung des KEBpx | | | Ermittlung des KEBmx |
| | Ermittlung des KEBoer | | | Ermittlung des KEBper |
Ermittlung und Addition Ermittlung und Addition
des BelEB des BelEB
| Addition des BelEBoy | Addition des BelEBoer |
| |
| Erfllung der Anforderung EEBrx < EEBrk,au | | Erfillung der Anforderung EEBs«/ EEBzs < foeeau |
7 Vorgangsweise zur Ermittlung des erneuerbaren Anteils
71 Nachweisfithrung gemaB Punkt 5.2.3 b) der OIB-Richtlinie
Kommen Lésungen Uber die Nutzung erneuerbarer Quellen auBerhalb der Systemgrenze ,Gebau-
de“, zur Anwendung, entfallt eine Nachweisfiihrung im Falle einer monovalenten Warmebereitstel-
lung oder im Falle einer Kombination der Warmebereitstellung durch eine oder mehrere dieser Lo-
sungen, sowie Kombinationen mit Lésungen innerhalb der Systemgrenze ,Gebaude” geman Punkt
5.2.3 ¢c).
Fir den Fall einer Kombination mit anderen Warmebereitstellungssystemen ist der 80%ige Anteil
dadurch nachzuweisen, dass héchstens 20 % des Anforderungswertes aus nicht erneuerbaren
Quellen stammen diirfen. Innerhalb dieses 80%igen Anteils kénnen EffizienzmaBnahmen den er-
neuerbaren Ertrdgen angerechnet werden.
7.2 Nachweisfithrung gemaB Punkt 5.2.3 c) der OIB-Richtlinie

Diese Nachweisfiihrung erfolgt sinngemaB wie bei Punkt 7.1, allerdings ist dabei zu beachten,
dass die 20%igen Anteile sich im Falle von Solarthermie auf den Warmwasserenergiebedarf, im
Falle von Photovoltaik auf den gesamten Haushalts- bzw. Betriebsstrombedarf und im Falle von
Warmeriickgewinnung auf den Endenergiebedarf fir Raumheizung beziehen. Dies bedeutet, dass
maximal 80 % des jeweiligen Anforderungswertes aus anderen Quellen bereitgestellt werden diir-
fen. Allféllige Unterschreitungen des Anforderungswertes aufgrund von EffizienzmaBnahmen kén-
nen somit den erneuerbaren Ertragen angerechnet werden.

OIB-Richtlinie 6 — Leitfaden Ausgabe April 2019 Seite 15 von 15

www.ris.bka.gv.at



WIE N

Dieses Dokument wurde amtssigniert.

bzw. der elektronischen Signatur finden Sie unter:

‘ ' Information zur Prifung des elektronischen Siegels
@ https://www.wien.gv.at/amtssignatur

AMTSSIGNATUR



	WBTV_2019_EW_21052019_
	WBTV_2019_Anlagen
	WBTV 2019_Anlage 1
	WBTV 2019_Anlage 2
	WBTV 2019_Anlage 3
	WBTV 2019_Anlage 4 - neu
	 Fundierung
	 Wände und Stützen
	 Mittelmauer – Abgasanlagen (früher: Rauchfang, Abgasfang, Kamin) und umschließendes Mauerwerk (v. a. im Hinblick auf die vertikale Lastableitung)
	 Aussteifungssituation (Zwischenwände, Auswechslungen, Verschließungen)
	 Querschnittsschwächungen (z.B. infolge Leitungsführungen, Installationen etc.)
	 Decken und Träger (Zustand, Konstruktion)
	 Dachstuhl und Gesimse (nur soweit diese erhalten bleiben sollen)
	 Haupttreppen
	 Ein eventuell erhöhtes Personenrisiko – entweder durch Nutzungsänderung oder Erweiterung des Bestandes hervorgerufen – ist hinreichend zu berücksichtigen.
	 Eine hinreichende Berücksichtigung ist jedenfalls dann gegeben, wenn das Gesamtrisiko des geänderten Bauwerkes nicht höher ist, als jenes Risiko, das sich aus dem vorhandenen, bewilligten Risiko des Bestandes, vermehrt um das Risiko aus der Personen...
	 Bei Erhöhung der Personenanzahl darf die Bilanz des Personenrisikos unter Zugrundelegung des vorhandenen Bestandsgebäudes und der baulichen Maßnahme nicht verschlechtert werden. Dieser Grundsatz stellt ein gleichbleibendes Gesamtrisiko des ausgebaut...
	 Bestandserhebung (Punkt 2),
	 Verbesserung des Gebäudes auf Erdbeben (Heranführung an den Stand der Technik, ohne ihn vollständig zu erfüllen),
	 Nachweis der Grundkombinationen lt. Eurocode ohne jede Erleichterung (Eigengewicht, Nutzlasten, Schneelast, Windlasten),
	 Nachweis der zu erreichenden Redundanzen laut Risikoanalyse gemäß ÖNORM B 1998-3,
	 Nachweis, dass die Zunahme der rechnerisch ermittelten Personenanzahl gemäß ÖNORM  B 1998-3 (Ermittlung mit Zeitfaktoren) nach Änderungen am Bestand bezogen auf die Personenanzahl des rechtmäßigen Bestandes 50 % nicht übersteigt.

	WBTV 2019_Anlage 5
	(1) Offene Arbeitsbühnen mit einer Netto-Grundfläche von nicht mehr als 10 % der Netto-Grundfläche des Stalles 
	bleiben unberücksichtigt
	Gegenstand
	1
	2
	3

	WBTV 2019_Anlage 6
	WBTV 2019_Anlage 7
	Wandbekleidungen
	Bodenbeläge
	Konstruktionen unter der Rohdecke
	einschließlich Deckenbeläge

	WBTV 2019_Anlage 8
	WBTV 2019_Anlage 9
	WBTV 2019_Anlage 10
	Definition und Verwendung des Aktivitätskonzentrationsindex gemäß Punkt 8.2.3 für die von Baustoffen emittierte Gammastrahlung
	Für die Zwecke des Punktes 8.2.3 sind für ermittelte Arten von Baustoffen die Aktivitätskonzentrationen der primordialen Radionuklide Ra-226, Th-232 (oder seines Zerfallsprodukts Ra-228) und  K-40 zu bestimmen.
	Der Aktivitätskonzentrationsindex I ergibt sich aus folgender Formel:
	I = CRRa226R /300 Bq/kg + CRTh232R /200 Bq/kg + CRK40R /3000 Bq/kg
	wobei CRRa226R, CRTh232R und CRK40R die Aktivitätskonzentrationen in Bq/kg der jeweiligen Radionuklide im Baustoff sind.
	Der Index bezieht sich auf die Gammastrahlungsdosis, die zusätzlich zur normalen Exposition im Freien in einem Gebäude abgegeben wird, das aus einem bestimmten Baustoff errichtet wurde. Der Index bezieht sich auf den Baustoff, nicht auf dessen Bestand...
	Liste von Baumaterialien, die hinsichtlich ihrer emittierten Gammastrahlung gemäß  Punkt 8.2.3 in Betracht zu ziehen sind
	a) Alaunschiefer
	b) Baumaterialien oder Zusätze natürlichen vulkanischen Ursprungs wie:

	WBTV 2019_Anlage 11
	 Das Längsgefälle darf höchstens 6 % betragen;
	 Ein Quergefälle ist nicht zulässig;
	 Rampen müssen beidseits über Handläufe und Radabweiser verfügen;
	 Handläufe sind am Anfang und am Ende der Rampe um 30 cm, gegebenenfalls auch seitlich um die Ecke, weiterzuführen;
	 Am Anfang und am Ende der Rampe sind horizontale Flächen mit einer Länge von mindestens 1,20 m anzuordnen. Bei Richtungsänderungen um mehr als 45 Grad sind die horizontalen Flächen mit einer Länge von mindestens 1,50 m, gemessen in der Rampenmitte, ...
	 Rampen sind in Abständen von höchstens 10 m mit Zwischenpodesten mit einer Länge von mindestens 1,20 m sowie bei Richtungsänderungen um mehr als 45 Grad mit Zwischenpodesten mit einer Länge von mindestens 1,50 m, gemessen in der Rampenmitte, zu unte...
	 Rampen müssen an allen Knickpunkten des Gefälles kontrastierend gekennzeichnet werden;
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	 Türen zu Freibereichen wie Balkone, Terrassen, Loggien etc., wenn keine Anforderungen an die barrierefreie Gestaltung gestellt werden;
	 Türen zu Technikräumen (z.B. Öllagerräume).
	Tabelle 3: Stufenhöhe und Stufenauftritt
	 Treppen in Treppenhäusern und
	 Treppen in Altersheimen, Altenwohnheimen, Seniorenheimen, Seniorenresidenzen sowie  andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung, Pflegeheimen und Krankenhäuser.
	 Treppen in Gebäuden oder Gebäudeteilen mit nicht mehr als drei Wohnungen,
	 Treppen in Reihenhäusern,
	 Nebentreppen sowie
	 Wohnungstreppen.
	 Punkt 2.4.6 hinsichtlich der Unterteilung der Treppenlaufbreite durch zusätzliche Handläufe,
	 Punkt 3.2.1 hinsichtlich der in Tabelle 3 angeführten Maße für Stufenhöhe und Stufenauftritt,
	 Punkt 3.2.2 hinsichtlich der Notwendigkeit eines Podestes nach maximal 20 Stufen,
	 Punkt 3.2.6 hinsichtlich der beidseitigen Anordnung und durchgängigen Ausführung sowie der Weiterführung der Handläufe bei Treppenantritt und -austritt.
	 Die Höhe der Absturzsicherung unmittelbar vor Sitzreihen kann abgemindert werden, wobei ein Mindestmaß von 80 cm nicht unterschritten werden darf;
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	 Horizontale oder schräge Elemente, die nicht um mehr als 3 cm vorspringen,
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	 eine nach innen um mindestens 15 cm überstehende Geländeroberkante.
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	 Ganzglastüren, Verglasungen in Türen und in Fenstertüren bis 1,50 m Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen bis 85 cm Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen in Gebäuden mit möglichem Menschengedränge bis 1,50 m Höhe über der Standfläche.
	Eine Kennzeichnung ist nicht erforderlich bei:
	 Glastüren mit einem kontrastierenden Rahmen des Türflügels mit mindestens 10 cm Breite oder
	 Glasflächen mit kontrastierenden Sockelbereichen mit mindestens 30 cm Höhe.
	Dies gilt nicht für heißgelagertes thermisch vorgespanntes Kalknatron-Einscheibensicherheitsglas nach ÖNORM EN 14179-2 und folgenden konstruktiven Ausführungen:
	 4-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2,
	 4-seitig geklebte Lagerung nach ÖNORM EN 13022-1,
	 4-seitig gelagerte Verglasung mit entsprechender Bautechnischer Zulassung oder Europäischer Technischer Bewertung oder
	 2-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2, wenn die Verglasungen im Inneren von Verkaufsstätten bis zu einer Splitterfallhöhe von 6,00 m oder bei Balkon- und Loggiaverglasungen von Wohngebäuden verwendet werden.
	 Glashäusern bis zu 20 m² Nutzfläche, die keine Aufenthaltsräume sind sowie
	 Glashäusern, die gärtnerischen oder landwirtschaftlichen Zwecken dienen, mit Ausnahme der Bereiche über Verkehrswegen und über Kundenbereichen.
	 Gefährdungsszenarien (z.B. unkontrollierter Besucherzustrom, Unwetter wie Gewitter, Sturm oder Hagel, Pyrotechnikeffekte),
	 auf die Gefährdungsszenarien abgestimmte Maßnahmen (z.B. Zugangskontrolle, Zufahrten und Zugänge für Einsatzkräfte, Absicherung des Geländes, Blockbildung für Stehplätze, Brandsicherheitswache),
	 Ordnerdienst (Mindestzahl, Aufgaben und Anordnungsstruktur, Verständigungsmöglichkeiten),
	 Örtlichkeiten für die Informationszentrale und Einsatzkräfte (Polizei, Feuerwehr, Rettung).
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